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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR BEFESTIGUNG EINER SANITÄRARMATUR

(57) Vorrichtung (1) zur Befestigung einer Sanitärar-
matur (2) an einem Träger (3), zumindest aufweisend:
- einen Sockel (4),
- eine Führungsstange (5), die an dem Sockel (4) befes-
tigt ist,
- ein Spannelement (6), das durch die Führungsstange
(5) geführt ist, und
- eine Gewindestange (7), mit der das Spannelement (6)
entlang der Führungsstange (5) verstellbar ist.

Zudem wird ein Verfahren zum Befestigen einer Sa-
nitärarmatur (2) an einem Träger (3) vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zur Befestigung einer Sanitärar-
matur an einem Träger. Sanitärarmaturen dienen insbe-
sondere der bedarfsgerechten Bereitstellung einer Flüs-
sigkeit an einem Waschtisch, Waschbecken, Spülbe-
cken, Badewanne und/oder Dusche.
[0002] Die Befestigung einer Sanitärarmatur erfolgt re-
gelmäßig mittels einer an der Sanitärarmatur starr be-
festigten Gewindestange. Die Sanitärarmatur wird auf
dem Träger, beispielsweise dem Waschtisch, Waschbe-
cken, Spülbecken, Badewanne, Dusche und/oder einer
Arbeitsplatte, über einer Montageöffnung des Trägers
bzw. einem Hahnloch aufgesetzt, wobei die Gewinde-
stange durch das Hahnloch gesteckt wird. Auf die Ge-
windestange wird zur Befestigung der Sanitärarmatur ei-
ne Befestigungsplatte geschoben, welche mit einer Be-
festigungsmutter an der Gewindestange befestigt wird.
Durch Anziehen der Befestigungsmutter wird die Sani-
tärarmatur mit dem Träger verspannt. Bei der Montage
muss die Sanitärarmatur auf dem Träger von Hand fest-
gehalten werden, damit die Sanitärarmatur während der
Montage nicht umkippt, wodurch der Träger und/oder die
Sanitärarmatur beschädigt werden könnten. Gleichzeitig
muss die Befestigungsmutter unterhalb des Trägers auf
die Gewindestange aufgeschraubt werden, was auf-
grund von beengten Platzverhältnissen und schlechten
Sichtverhältnissen unterhalb des Trägers schwierig sein
kann.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die mit Be-
zug auf den Stand der Technik geschilderten Probleme
zumindest teilweise zu lösen und insbesondere eine Vor-
richtung anzugeben, mit der eine Sanitärarmatur mit ge-
ringem Aufwand befestigbar ist. Zudem soll ein Verfah-
ren angegeben werden, mit dem eine Sanitärarmatur mit
geringem Aufwand befestigbar ist.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst mit einer Vor-
richtung und einem Verfahren gemäß den Merkmalen
der unabhängigen Patentansprüche. Weitere vorteilhaf-
te Ausgestaltungen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Patentansprüchen angegeben. Es ist darauf hinzu-
weisen, dass die in den abhängigen Patentansprüchen
einzeln aufgeführten Merkmale in beliebiger technolo-
gisch sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden
können und weitere Ausgestaltungen der Erfindung de-
finieren. Darüber hinaus werden die in den Patentansprü-
chen angegebenen Merkmale in der Beschreibung näher
präzisiert und erläutert, wobei weitere bevorzugte Aus-
gestaltungen der Erfindung dargestellt werden.
[0005] Hierzu trägt eine Vorrichtung zur Befestigung
einer Sanitärarmatur an einem Träger bei, die zumindest
Folgendes aufweist:

- einen Sockel,
- eine Führungsstange, die an dem Sockel (befestig-

bar bzw.) befestigt ist,
- ein Spannelement, das durch die Führungsstange

(führbar bzw.) geführt ist, und
- eine Gewindestange, mit der das Spannelement ent-

lang der Führungsstange verstellbar ist.

[0006] Die Sanitärarmatur dient beispielsweise der Be-
reitstellung einer Flüssigkeit, insbesondere Wasser, an
einem Waschtisch, Spülbecken, Waschbecken, Dusche
und/oder Badewanne. Die Sanitärarmatur kann ein Ar-
maturengehäuse aufweisen, das bevorzugt zumindest
teilweise aus Kunststoff und/oder (Guss-)Metall, wie zum
Beispiel Messing, besteht. Das Armaturengehäuse kann
einen Auslauf aufweisen, der starr oder bewegbar, ins-
besondere verschwenkbar und/oder zumindest teilweise
ausziehbar, an dem Armaturengehäuse befestigt ist. Das
Armaturengehäuse und/oder der Auslauf können zumin-
dest eine Auslauföffnung für die Flüssigkeit aufweisen.
Über die zumindest eine Auslauföffnung ist die Flüssig-
keit insbesondere an eine Umgebung der Sanitärarmatur
abgebbar. Weiterhin kann die Sanitärarmatur ein Misch-
ventil zum Mischen von Kaltwasser und Warmwasser zu
Mischwasser mit einer gewünschten Mischwassertem-
peratur umfassen. Das Mischventil ist insbesondere in
dem Armaturengehäuse angeordnet. Das Kaltwasser ist
dem Mischventil insbesondere über eine Kaltwasserlei-
tung und das Warmwasser über eine Warmwasserlei-
tung zuführbar. Das Kaltwasser kann dabei eine Kalt-
wassertemperatur aufweisen, die insbesondere maximal
25 °C (Celsius), bevorzugt 1 °C bis 25 °C, besonders
bevorzugt 5 °C bis 20 °C beträgt. Das Warmwasser kann
eine Warmwassertemperatur aufweisen, die insbeson-
dere maximal 90 °C, bevorzugt 25 °C bis 90 °C, beson-
ders bevorzugt 55 °C bis 65 °C, beträgt.
[0007] Durch die Vorrichtung ist die Sanitärarmatur an
einem Träger, wie zum Beispiel dem Waschtisch,
Waschbecken, Spülbecken, Badewanne, Dusche
und/oder einer Arbeitsplatte, befestigbar. Hierzu kann
der Träger eine Montageöffnung aufweisen, in die
und/oder auf die die Vorrichtung steckbar ist. Die Mon-
tageöffnung kann beispielsweise einen Durchmesser
von 25 mm (Millimeter) bis 45 mm, bevorzugt 30 mm bis
37 mm, aufweisen.
[0008] Die Vorrichtung umfasst einen Sockel, der zu-
mindest teilweise aus Kunststoff und/oder Metall, wie
zum Beispiel Messing oder Edelstahl, bestehen kann.
Der Sockel kann zumindest teilweise rohrförmig
und/oder ringförmig ausgebildet sein. So kann die Kalt-
wasserleitung und/oder Warmwasserleitung einfach
durch den Sockel geführt werden. Der Sockel kann sich
entlang einer, insbesondere geraden, Sockellängsachse
erstrecken. Die Sockellängsachse verläuft insbesondere
durch ein Zentrum des Sockels. Der Sockel kann, insbe-
sondere an einer Stirnseite, eine Anlagefläche aufwei-
sen, mit der der Sockel bei montierter Vorrichtung auf
einer Oberseite des Trägers aufliegt. An der Anlageflä-
che kann eine, insbesondere ringförmige, Dichtung an-
geordnet sein, die einen Spalt zwischen dem Sockel und
dem Träger abdichtet, sodass durch den Spalt keine
Flüssigkeit hindurchtreten kann.
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[0009] An dem Sockel ist eine Führungsstange, insbe-
sondere starr, befestigt. Dies kann insbesondere bedeu-
ten, dass die Führungsstange gegenüber dem Sockel
nicht bewegbar ist. Die Führungsstange erstreckt sich
insbesondere entlang einer, insbesondere geraden,
Führungsstangenlängsachse. Die Führungsstangen-
längsachse kann parallel zu der Sockellängsachse
und/oder mit einem (insbesondere orthogonalen) Ab-
stand zu der Sockellängsachse verlaufen. Die Führungs-
stange kann, insbesondere ausgehend von dem Sockel
bzw. der Anlagefläche des Sockels, eine Führungsstan-
genlänge von mindestens 30 mm, bevorzugt 30 mm bis
60 mm, aufweisen. Zudem kann die Führungsstange bei-
spielsweise einen Durchmesser von 2 mm bis 12 mm
aufweisen. Weiterhin kann die Führungsstange zumin-
dest teilweise aus Kunststoff und/oder Metall, wie zum
Beispiel Edelstahl, bestehen. Zudem kann die Führungs-
stange eine glatte Umfangsfläche aufweisen.
[0010] Darüber hinaus umfasst die Vorrichtung ein
Spannelement, das durch die Führungsstange geführt
ist. Das Spannelement kann zumindest teilweise aus
Kunststoff und/oder Metall, wie zum Beispiel Edelstahl,
bestehen. Das Spannelement ist insbesondere derart
ausgebildet, dass es mit der Führungsstange durch die
Montageöffnung des Trägers steckbar ist. Das Spanne-
lement ist insbesondere derart ausgebildet, dass es nach
einem Zentrieren der Vorrichtung in und/oder an der
Montageöffnung des Trägers in Richtung der Sockel-
längsachse und/oder der Führungsstangenlängsachse
eine Unterseite des Trägers überlappt. Hierzu kann sich
das Spannelement ausgehend von der Führungsstange
in eine radiale Richtung erstrecken. Die radiale Richtung
verläuft insbesondere orthogonal zu der Sockellängs-
achse und/oder Führungsstangenlängsachse. Weiterhin
kann das Spannelement, insbesondere orthogonal zu
der Sockellängsachse und/oder Führungsstangenlängs-
achse, einen zumindest teilweise runden, ovalen, viere-
ckigen und/oder rechteckigen Querschnitt aufweisen.
[0011] Des Weiteren umfasst die Vorrichtung eine Ge-
windestange, die insbesondere um eine Drehachse
drehbar an dem Sockel befestigt ist. Dies kann insbe-
sondere bedeuten, dass die Gewindestange relativ zu
dem Sockel um die Drehachse drehbar ist. Hierzu kann
der Sockel eine Aufnahme und/oder Führung für die Ge-
windestange aufweisen. Die Gewindestange kann sich
entlang einer, insbesondere geraden, Gewindestangen-
längsachse erstrecken. Die Gewindestangenlängsach-
se erstreckt sich insbesondere parallel zu der Sockel-
längsachse und/oder Führungsstangenlängsachse.
Weiterhin kann die Gewindestangenlängsachse einen
Abstand zu der Sockellängsachse und/oder Führungs-
stangenlängsachse aufweisen. Die Gewindestange
kann, insbesondere ausgehend von dem Sockel bzw.
der Anlagefläche des Sockels, eine Gewindestangenlän-
ge von mindestens 30 mm, bevorzugt 30 mm bis 60 mm,
aufweisen. Das Spannelement kann sich von der Gewin-
destange in der radialen Richtung beispielsweise mit ei-
ner Spannelementlänge von 10 mm bis 50 mm, bevor-

zugt 10 mm bis 30 mm, erstrecken. Durch die Gewinde-
stange ist das Spannelement entlang der Führungsstan-
ge verstellbar. Dies kann insbesondere bedeuten, dass
das Spannelement durch die Gewindestange parallel zu
der Sockellängsachse, Führungsstangenlängsachse
und/oder Gewindestangenlängsachse verstellbar ist.
Hierzu kann das Spannelement mit oder ohne Spiel bei-
spielsweise an der Umfangsfläche der Führungsstange
geführt sein. Zudem kann die Gewindestange an ihrer
Umfangsfläche ein Außengewinde aufweisen, das mit
einem Innengewinde einer Gewindebohrung des Span-
nelements in Eingriff steht. Das Spannelement ist somit
insbesondere durch ein Drehen der Gewindestange um
die Drehachse entlang der Führungsstange verstellbar.
Dabei ist ein Verdrehen des Spannelements durch die
Führungsstange verhinderbar. Durch das Verstellen des
Spannelements ist insbesondere ein Abstand zwischen
dem Spannelement und dem Sockel bzw. der Anlageflä-
che des Sockels änderbar. Hierdurch kann bei der Mon-
tage der Vorrichtung der Abstand zwischen der Anlage-
fläche und des Sockels derart geändert werden, dass
der Träger zwischen dem Spannelement und dem So-
ckel einklemmbar ist. Da das Spannelement bereits mit
dem Sockel verbunden ist, muss bei der Montage keine
Befestigungsplatte mehr auf eine Gewindestange aufge-
steckt und mit einer Mutter gesichert werden, wodurch
der Montageaufwand sinkt. Zudem kann die Gewinde-
stange bei der Montage der Vorrichtung an den Träger
insbesondere von oberhalb des Trägers bzw. von einer
Oberseite des Trägers aus drehbar sein, sodass die Vor-
richtung bzw. die Sanitärarmatur von oberhalb des Trä-
gers aus an dem Träger befestigbar ist. Die Befestigung
der Vorrichtung bzw. der Sanitärarmatur muss daher
nicht von unterhalb des Trägers kompliziert und/oder mit
eingeschränkter Sicht mit Werkzeug erfolgen. Ebenso
ist eine Demontage der Vorrichtung bzw. der Sanitärar-
matur von oberhalb des Trägers möglich.
[0012] Der Sockel kann einen Befestigungsabschnitt
aufweisen, an dem die Sanitärarmatur befestigbar ist.
Der Befestigungsabschnitt kann zumindest teilweise
rohrförmig und/oder ringförmig ausgebildet sein. Weiter-
hin kann sich der Befestigungsabschnitt von dem Sockel
(im montierten Zustand der Vorrichtung) nach oben er-
strecken. Zudem kann der Befestigungsabschnitt koaxial
zu der Sockellängsachse verlaufen. Die Sanitärarmatur
bzw. das Armaturengehäuse der Sanitärarmatur ist ins-
besondere auf den Befestigungsabschnitt steckbar
und/oder mit einem Befestigungsmittel, beispielsweise
nach Art zumindest einer Schraube, einem Gewinde, ei-
ner Feder, einem Druckstück und/oder einem Bajonett-
verschluss, an dem Befestigungsabschnitt befestigbar.
[0013] Der Sockel kann eine Zentrierkontur aufweisen,
mit der der Sockel an einer Montageöffnung des Trägers
zentrierbar ist. Dies kann beispielsweise bedeuten, dass
der Sockel durch die Zentrierkontur koaxial zu der Mon-
tageöffnung des Trägers ausrichtbar ist.
[0014] Das Spannelement kann über ein Gleitlager mit
der Führungsstange verbunden sein.
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[0015] Die Gewindestange kann sich exzentrisch zu
dem Sockel erstrecken. Dies kann insbesondere bedeu-
ten, dass die Gewindestangenlängsachse mit einem Ab-
stand zu der Sockellängsachse des Sockels verläuft.
[0016] Die Gewindestange kann eine Antriebsgeome-
trie zum Ansatz eines Werkzeugs aufweisen. Die An-
triebsgeometrie kann beispielsweise nach Art eines Au-
ßensechskants und/oder Innensechskants ausgebildet
sein. Bei dem Werkzeug kann es sich beispielsweise um
einen Schraubenschlüssel oder einen Innensechskant-
schlüssel handeln.
[0017] Die Antriebsgeometrie kann an einem längssei-
tigen Ende der Gewindestange ausgebildet sein. Insbe-
sondere kann die Antriebsgeometrie an einem oberen
längsseitigen Ende der Gewindestange und/oder einem
in Richtung des Sockels weisenden längsseitigen Ende
der Gewindestange ausgebildet sein.
[0018] Das Spannelement kann nach Art einer Platte
ausgebildet sein. Hierbei kann das Spannelement zu-
mindest teilweise eine Plattenstärke, beispielsweise im
Bereich eines Spannabschnitts des Spannelements, auf-
weisen, die beispielsweise 1 mm bis 20 mm betragen
kann. Die Plattenstärke kann sich insbesondere parallel
zu der Sockellängsachse, Führungsstangenlängsachse
und/oder Gewindestangenlängsachse bemessen.
[0019] Das Spannelement kann zumindest eine kreis-
segmentförmige Umfangsfläche aufweisen. Insbeson-
dere kann das Spannelement eine erste kreissegment-
förmige Umfangsfläche und eine zweite kreissegment-
förmige Umfangsfläche aufweisen. Dabei kann die erste
kreissegmentförmige Umfangsfläche konvex und/oder
die zweite kreissegmentförmige Umfangsfläche konkav
ausgebildet sein. Hierdurch kann das Spannelement
bzw. der Spannabschnitt des Spannelements zumindest
teilweise, insbesondere orthogonal zu der Sockellängs-
achse, Führungsstangenlängsachse und/oder Gewin-
destangenlängsachse, einen mondförmigen Querschnitt
aufweisen.
[0020] Das Spannelement kann eine Gewindeboh-
rung für die Gewindestange aufweisen, wobei eine Zen-
trumsachse der Gewindebohrung in einer Symmetriee-
bene der zumindest einen kreissegmentförmigen Um-
fangsfläche liegt.
[0021] Einem weiteren Aspekt der Erfindung folgend
wird auch ein Verfahren zum Befestigen einer Sanitärar-
matur an einem Träger vorgeschlagen, das zumindest
die folgenden Schritte aufweist:

a) Stecken eines Spannelements einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung durch eine Montageöffnung
des Trägers;
b) Drehen einer Gewindestange der Vorrichtung von
einer Oberseite des Trägers, sodass der Träger zwi-
schen einem Sockel der Vorrichtung und einem
Spannelement der Vorrichtung festgeklemmt wird;
und
c) Befestigen der Sanitärarmatur an dem Sockel.

[0022] Die Schritte a) bis c) werden insbesondere
nacheinander durchgeführt. Für weitere Einzelheiten des
Verfahrens wird vollumfänglich auf die Beschreibung der
Vorrichtung verwiesen.
[0023] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren eine beson-
ders bevorzugte Ausführungsvariante der Erfindung zei-
gen, diese jedoch nicht darauf beschränkt ist. Dabei sind
gleiche Bauteile in den Figuren mit denselben Bezugs-
zeichen versehen. Es zeigen beispielhaft und schema-
tisch:

Fig. 1: eine Vorrichtung in einer perspektivischen
Darstellung;

Fig. 2: die Vorrichtung in einer Seitenansicht;

Fig. 3: ein Spannelement der Vorrichtung in einer
Draufsicht; und

Fig. 4: eine mit der Vorrichtung an einem Träger be-
festigte Sanitärarmatur in einem Längsschnitt.

[0024] Die Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung 1 in einer per-
spektivischen Darstellung. Die Vorrichtung 1 umfasst ei-
nen Sockel 4 mit einem Befestigungsabschnitt 8, an dem
eine in der Fig. 4 gezeigte Sanitärarmatur 2 befestigbar
ist. Der Befestigungsabschnitt 8 weist eine erste Füh-
rungsnase 19 und eine zweite Führungsnase 20 auf.
Weiterhin umfasst der Befestigungsabschnitt 8 eine ers-
te Nut 21 mit einer ersten Dichtung 22 und eine zweite
Nut 23 mit einer zweiten Dichtung 24. Die Dichtungen
22, 24 sind nach Art von O-Ringen ausgebildet. Der So-
ckel 4 ist ringförmig ausgebildet und erstreckt sich ent-
lang einer Sockellängsachse 25. An dem Sockel 4 ist
eine Führungsstange 5 befestigt, deren Führungsstan-
genlängsachse 26 parallel zu der Sockellängsachse 25
des Sockels 4 verläuft. Zudem weist die Vorrichtung 1
ein Spannelement 6 auf, das über ein Gleitlager 11 an
der Führungsstange 5 befestigt ist. Das Spannelement
6 ist durch eine Gewindestange 7 entlang der Führungs-
stange 5 bzw. der Führungsstangenlängsachse 26 der
Führungsstange 5 bewegbar, sodass ein Abstand 27
zwischen dem Spannelement 6 und dem Sockel 4 ein-
stellbar ist. Hierzu ist die Gewindestange 7 um eine Dreh-
achse 28 drehbar an dem Sockel 4 befestigt und weist
ein Außengewinde 29 auf, das mit einem Innengewinde
einer Gewindebohrung 30 des Spannelements 6 in Ein-
griff steht. Die Gewindestange 7 ist derart an dem Sockel
4 befestigt, dass sich die Gewindestange 7 beim Drehen
um die Drehachse 28 nicht parallel zu einer Gewin-
destangenlängsachse 31 bewegt. An einem oberen
längsseitigen Ende 13 weist die Gewindestange 7 eine
Antriebsgeometrie 12 für ein hier nicht gezeigtes Werk-
zeug auf, mit dem die Gewindestange 7 um die Dreh-
achse 28 drehbar ist. Die Gewindestangenlängsachse
31 der Gewindestange 7 verläuft parallel zu der Sockel-

5 6 



EP 4 119 733 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

längsachse 25 und zu der Führungsstangenlängsachse
26. An einem unteren längsseitigen Ende 33 weist die
Gewindestange eine Sicherung 34 auf, durch die ein Lö-
sen des Spannelements 6 von der Gewindestange 7 ver-
hinderbar ist. Die Sicherung 34 ist hier nach Art einer
Sicherungsklammer ausgebildet.
[0025] Die Fig. 2 zeigt die Vorrichtung 1 in einer Sei-
tenansicht. Der Sockel 4 weist ringsegmentförmige Zen-
trierkonturen 9 auf, die ebenfalls in der Fig. 1 zu erkennen
sind. Die Zentrierkonturen 9 sind kreisförmig an dem So-
ckel 4 angeordnet und erstrecken sich parallel zu der
Führungsstangenlängsachse 26 der Führungsstange 5
und der Gewindestangenlängsachse 31 der Gewinde-
stange 7 in Richtung des Spannelements 6. Die Zentrier-
konturen 9 können sich jedoch zumindest teilweise auch
schräg und/oder winklig zu der Führungsstangenlängs-
achse 26 der Führungsstange 5 und der Gewindestan-
genlängsachse 31 der Gewindestange 7 in Richtung des
Spannelements 6 erstrecken. Das Spannelement 6 ist
hier nach Art einer Platte 14 ausgebildet.
[0026] Die Fig. 3 zeigt das Spannelement 6 in einer
Draufsicht. Das Spannelement 6 weist einen Spannab-
schnitt 35 mit einer ersten kreissegmentförmigen Um-
fangsfläche 15 und einer zweiten kreissegmentförmigen
Umfangsfläche 16 auf (vgl. ebenfalls Fig. 1), die in Bezug
zu der in der Fig. 1 gezeigten Sockellängsachse 25 des
Sockels 4 in eine radiale Richtung weisen. Die erste
kreissegmentförmige Umfangsfläche 15 ist konvex und
die zweite kreissegmentförmige Umfangsfläche 16 kon-
kav ausgebildet, sodass der Spannabschnitt 35 mond-
förmig ausgebildet ist. An die zweite kreissegmentförmi-
ge Umfangsfläche 16 ist ein Verbindungsabschnitt 32
angeformt, in dem eine Führungsöffnung 36 für die in
den Fig. 1 und 2 gezeigte Führungsstange 5 und die Ge-
windebohrung 30 für die in den Fig. 1 und 2 gezeigte
Gewindestange 7 ausgebildet sind.
[0027] Die Fig. 4 zeigt eine mit der Vorrichtung 1 an
einem Träger 3 befestigte Sanitärarmatur 2 in einem
Längsschnitt, wobei in der Fig. 4 lediglich ein unterer Ab-
schnitt der Sanitärarmatur 2 sichtbar ist. Zur Befestigung
der Sanitärarmatur 2 an den Träger 3 wurde in einem
Schritt a) zunächst von oberhalb des Trägers 3 aus das
Spannelement 6 der Vorrichtung 1 durch eine Montage-
öffnung 10 des Trägers 3 gesteckt, sodass sich das
Spannelement 6 unterhalb des Trägers 3 befindet. Wei-
terhin wurde der Sockel 4 mithilfe der Zentrierkonturen
9 in der Montageöffnung 10 zentriert. Anschließend wur-
de in einem Schritt b) die Gewindestange 7 mit einem
hier nicht gezeigten Werkzeug über die Antriebsgeome-
trie 12 um die Drehachse 28 gedreht, sodass sich der
Abstand 27 zwischen dem Spannelement 6 und dem So-
ckel 4 reduziert, bis dass der Sockel 4 an einer Oberseite
17 des Trägers 3 und das Spannelement 6 an einer Un-
terseite 18 des Trägers 3 anliegt. Hierdurch wurde der
Träger 3 zwischen dem Sockel 4 und dem Spannelement
6 festgeklemmt, sodass die Vorrichtung 1 fest mit dem
Träger 3 verbunden ist. Danach wurde in einem Schritt
c) die Sanitärarmatur 2 auf den Befestigungsabschnitt 8

des Sockels 4 gesteckt und mit einer Schraube 37 an
der Vorrichtung 1 und damit an dem Träger 3 befestigt.
[0028] Durch die vorliegende Erfindung ist die Sani-
tärarmatur 2 mit geringem Aufwand an dem Träger 3
befestigbar.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Vorrichtung
2 Sanitärarmatur
3 Träger
4 Sockel
5 Führungsstange
6 Spannelement
7 Gewindestange
8 Befestigungsabschnitt
9 Zentrierkontur
10 Montageöffnung
11 Gleitlager
12 Antriebsgeometrie
13 längsseitiges Ende
14 Platte
15 erste Umfangsfläche
16 zweite Umfangsfläche
17 Oberseite
18 Unterseite
19 erste Führungsnase
20 zweite Führungsnase
21 erste Nut
22 erste Dichtung
23 zweite Nut
24 zweite Dichtung
25 Sockellängsachse
26 Führungsstangenlängsachse
27 Abstand
28 Drehachse
29 Außengewinde
30 Gewindebohrung
31 Gewindestangenlängsachse
32 Verbindungsabschnitt
33 unteres längsseitiges Ende
34 Sicherung
35 Spannabschnitt
36 Führungsöffnung
37 Schraube

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Befestigung einer Sanitärarmatur
(2) an einem Träger (3), zumindest aufweisend:

- einen Sockel (4),
- eine Führungsstange (5), die an dem Sockel
(4) befestigt ist,
- ein Spannelement (6), das durch die Führungs-
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stange (5) geführt ist, und
- eine Gewindestange (7), mit der das Spanne-
lement (6) entlang der Führungsstange (5) ver-
stellbar ist.

2. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 1, wobei der
Sockel (4) einen Befestigungsabschnitt (8) aufweist,
an dem die Sanitärarmatur (2) befestigbar ist.

3. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 1, wobei der
Sockel (4) eine Zentrierkontur (9) aufweist, mit der
der Sockel (4) an einer Montageöffnung (10) des
Trägers (3) zentrierbar ist.

4. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Spannelement (6) über
ein Gleitlager (11) mit der Führungsstange (5) ver-
bunden ist.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei die Gewindestange (7) sich
exzentrisch zu dem Sockel (4) erstreckt.

6. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei die Gewindestange (7) eine
Antriebsgeometrie (12) zum Ansatz eines Werk-
zeugs aufweist.

7. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 6, wobei die
Antriebsgeometrie (12) an einem längsseitigen En-
de (13) der Gewindestange (7) ausgebildet ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Spannelement (6) nach
Art einer Platte (14) ausgebildet ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Spannelement (6) zumin-
dest eine kreissegmentförmige Umfangsfläche (15,
16) aufweist.

10. Verfahren zum Befestigen einer Sanitärarmatur (2)
an einem Träger (3), aufweisend zumindest die fol-
genden Schritte:

a) Stecken eines Spannelements (6) einer Vor-
richtung (1) nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche durch eine Montageöffnung
(10) des Trägers (3);
b) Drehen einer Gewindestange (7) der Vorrich-
tung (1) von einer Oberseite (17) des Trägers
(3), sodass der Träger (3) zwischen einem So-
ckel (4) der Vorrichtung (1) und einem Spanne-
lement (6) der Vorrichtung (1) festgeklemmt
wird; und
c) Befestigen der Sanitärarmatur (2) an dem So-
ckel (4).
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